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Bundesprogramm Energieeffizienz: Neuausrichtung zügig und praktikabel
Aus Sicht der Union der Deutschen Kar-

fachliche Neuausrichtung und Weiterent-
wicklung des Bundesprogramms Energie-

zur Energieeinsparung in der Kartoffel-
wirtschaft nutzen zu können und damit ei-
nen weiteren wertvollen Beitrag zum Kli-
maschutz zu leisten. Dabei gilt es, sowohl 
das Energieeinsparpotenzial der bislang 

-

-
tenziale zu erschließen. „Um die Erfolgs-
geschichte des Programms für den Kli-
maschutz fortzuschreiben, ist eine zügige 
und praktikable Ausgestaltung einer neu-
en Förderrichtlinie entscheidend“, betont 

Schwarz vor dem Hintergrund des Auslau-
fens der Förderrichtlinie zum Ende Febru-
ar 2020.

-

seit dem 1. Januar 2020 die Förderung von 
Maßnahmen zur Steigerung der Energieef-

-
tenbau aus dem Energie- und Klimafonds 

(EKF) der Bundesregierung gespeist und 
sei dementsprechend fachlich neu auszu-
richten. Das erforderte, laut Bekanntma-
chung des BMEL im Bundesanzeiger, das 
Auslaufen der bislang geltenden Förder-
richtlinie.

230.000 Tonnen CO2

-
reits einen großen Erfolg für den Klima-
schutz.

„Von Beginn an erfreute sich das Pro-
gramm auch in der Kartoffelwirtschaft ei-
ner hohen Akzeptanz, was sich in der gro-

-
zeugerbetriebe in moderne und energie-
effiziente Kühlhallentechnik widerspie-
gelte. Die Nachfrage der landwirtschaftli-
chen Betriebe an dem Förderprogramm ist 
weiterhin ungebrochen hoch. Zum wieder-
holten Male ist das Programm bereits vor 
Jahresablauf überzeichnet“, resümiert Dr. 
Schwarz. <<

Die Kartoffelwirtschaft zum Weltwassertag 2020

-
-

serverbrauch. Reis, Mais, Weizen und Kar-
toffeln sind weltweit die vier wichtigs-
ten Grundnahrungsmittel. Dabei sticht 
die Kartoffel besonders hervor. Kartof-

-

gleichsweise geringen Wasserverbrauch. 
Das macht die Kartoffel nicht nur für Eu-
ropa interessant, sondern gerade auch 

-
serangebot begrenzt ist. Wasser wird zu 
einem ausschlaggebenden Faktor für die 

Und das wertvolle Wasser ist regional sehr 

Deutschland gehört nicht zu den Re-
gionen mit einem Wassermangel. Mit ei-

von 819 mm (1981–2010) bietet Deutsch-
land für die landwirtschaftliche Produkti-
on günstige Bedingungen. Doch ein Mittel-

machen sich auch in der Land- und Forst-
wirtschaft bemerkbar. Extreme Wetterer-

-
-

onale Schwankungen in Temperatur- und 
Niederschlagsverteilung haben dazu ge-
führt, dass in den letzten Jahren das ver-
fügbare Wasser in landwirtschaftlich ge-
nutzten Böden bis in große Tiefen deutlich 
abgenommen hat. Die Vegetationsperio-
den verschieben sich und die Vegetations-

Die Kartoffelwirtschaft spürt diese Aus-
wirkungen direkt. Hitze- und Dürreperi-

-
nungsnotwendigkeit. Nur so sind beste-
hende Kundenanforderungen und die ho-

-
feln zu realisieren. 

Die Kartoffel ist eine beregnungswür-
-

Marktwareanteil und stabilisieren den Er-
trag. 

-
quente Nutzung des Wassers für bereg-
nungswürdige Kulturen wie die Kartoffel 
und ein effektives Wassermanagement in 
den Unternehmen schonen die wertvol-
le Ressource Wasser. Setzen sich die Kli-

entscheidenden Faktor für eine stabile 
landwirtschaftliche Produktion. Der Auf-
wand für die notwendige Wasserbereit-

steigen. Sortenauswahl, ressourcenscho-
nende Anbauverfahren und Zugang zu 
Wasser bestimmen die zukünftige Produk-
tion. Die Kartoffelbranche stellt sich die-
sen Herausforderungen.  <<

Es besteht eine hohe Akzeptanz des Förderprogramms innerhalb der Kartoffelwirtschaft. 
Dies spiegelt sich in der großen Investitionsbereitschaft der Erzeugerbetriebe in moderne 
und energieeffiziente Kühlhallentechnik wider. Foto: Peters

 Foto: agrarpress
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BMEL: Runder Tisch zur Identifizierung phytosanitärer Handelshemmnisse

Ende Februar 2020 lud das Bundesminis-

(BMEL) in Berlin zum 11. runden Tisch zur 
-

gutrechtlicher Handelshemmnisse ein. 
Unter den Teilnehmern befanden sich Ver-

-

Holzwirtschaft sowie Vertreter des Juli-

u. a. der Abteilungsleiter Dr. Gießübel und 
-
-

legenheiten beim Export. Aus der Kartof-
felbranche haben Herr Torsten Spill, stell-

des DKHV, sowie Lena Hellwig, Fachrefe-
rentin des DKHV, teilgenommen. Das BMEL 
berichtete über bestehende und geplante 
Marktöffnungen und den damit verbunde-

Das Arbeitsprogramm des BMEL für 
2020 setzt sich aus den laufenden Markt-
öffnungsverfahren zusammen. Für den 

-

Programm mit aufgenommen. 
Die Resonanz des 11. runden Tisches zur 

-
gutrechtlicher Handelshemmnisse im in-
ternationalen Jahr der Pflanzengesund-
heit 2020 war durchweg positiv. Es fand 
ein konstruktiver Austausch zwischen dem 

-

Wintersitzung der BVS-Delegierten in Hannover
Zur traditionellen Wintertagung des 

-
kekartoffelerzeuger e. V. (BVS) begrüßte 
der Vorsitzende des Verbandes, Hermann 
Vortherms, die Delegierten am 25. Febru-

-
kussionspartner eingeladen waren Dr. Ste-

-

(Avebe) sowie Dr. Wilfried Steffens (Land-
volk Niedersachsen).

Bauernverband stellte im ersten Fachvor-
trag den aktuellen Stand der Gemeinsa-
men Agrarpolitik nach 2020 vor. Gegen-
über der aktuellen GAP-Periode bekannt-
lich neu ist das Umsetzungsmodell. Der 
dazu national jeweils zu erstellende GAP-
Strategieplan stellt das föderal organisier-
te Deutschland vor große Herausforde-
rungen. Viele Diskussionen und Abstim-

-
strumenten sowie der Ausgestaltung der 

Brocken“ bezeichnete der Referent hier die 

schemes“). Doch es fehlen auch wichtige 
Antworten, die spürbare Auswirken auf die 
gesamte Ausgestaltung und Umsetzung 
der GAP nach 2020 haben werden, ange-
fangen von den Finanzmitteln, die für den 
Agrarhaushalt zur Verfügung stehen wer-
den. Unklar ist zudem, wie sich die von der 
EU-Kommission vor wenigen Wochen kom-
munizierten ambitionierten Ziele im Rah-
men der mittel- und langfristig umzuset-
zenden Strategien „European Green Deal“ 
und „From Farm to Fork“ direkt auf die GAP 
nach 2020 auswirken werden. 

-
lichen gekoppelten Direktzahlungen zur 

wird über diesen Weg gut ein Drittel der 
-

che – das sind etwa 70.000 Hektar – di-

(für 2019 liegen noch keine Zahlen vor) 

produktbezogenen Fördermaßnahme wur-

drei sogar Jahr für Jahr weiter ausgedehnt. 
So sollen in Polen im vergangenen Jahr 
rund 39.000 Hektar Kartoffeln zur Herstel-

sein, gegenüber Brüssel wurde seinerzeit 

Hektar angegeben. Das maßgebliche Kri-
terium, den Anbau zu stabilisieren, aber 
nicht auszuweiten, wurde auf Basis der 
2015 gegenüber Brüssel gemeldeten Zah-
len damit nur in Finnland und Frankreich 

Die Teilnehmer der BVS-Sitzung be-
schrieben diese seit Jahren andauernde Si-
tuation als unhaltbar, weil in hohem Maße 
wettbewerbsverzerrend. Zudem sehen sie 
den Sektor nicht in Schwierigkeiten, d. h. 
ein Basiskriterium für gekoppelte Zahlun-
gen ist nicht erfüllt. Und da es auch für die 

-
-

der Politik allein gelassen. 

behandelt wurden u. a. die Entwicklungen 

Für alle Teilnehmer der BVS-Sitzung wich-
-
-
-

samt künftig noch besser gebündelt wer-
den können. 

-

in der Region Weser-Ems statt.  (BVS)

Teilnehmer der BVS-Delegiertenversammlung v. l.: M. Möllering, H.-W. Giere, H. Vortherms, 
B. Thiele, Dr. E. Fuchs, H. Kussmann, B. Specken, Ch. Ilgen, Dr. S. Dick, M. Rigl, Dr. H. Hart-
mann, E.-A. Sürie, L. Vette, R. Wieduwilt, F. Schröder, S. Hannemann, P. Minow. (nicht auf 
dem Bild, aber ebenfalls anwesend waren A. Berg und Dr. W. Steffens). Foto: BVS


